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Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Nnterhaltungsblatt ".
Dienstags mit der Iseitigen Beilage„Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 M 50 J>  vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expedition abgeholt vierteljährlich1 M 25

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 ^ ;

auswärtiger Preis 15 J,. — Reklamenpreis 30
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Rr. 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr. 6. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Donnerstag den 15. Januar 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima, Rt>.

Deutscher Reichstag.
189. Sitzung . Berlin,  13 . Januar.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2.15
Uhr und wünscht den Mitgliedern ein glückliches neues
>;ahr . — Auf der Tagesordnung stehen

Petitionen.
, 4 b. elskammer in Nürnberg  bit-

l rer, oie Blelstiftindustrie unter diejenigen Gewerbe auf¬
zunehmen, denen für den in ihrem Betriebe verwende¬
ten unvollständig vergällten Branntwein eine Steuerver-
gutung von 20 Mark für das Hektoliter Alkohol ge¬wahrt wird.

Die Kommission beantragt Erwägung.
Abg. N e h b e l (kons.) hält es für bedenklich, den

-wünschen der Bleiindnstrie ohne weiteres stattzugebcn,
oa dann noch sehr viel andere Industriezweige ' mit
^-onderwunschen kommen würden.

antra ^ ' 0Übctum (Soz .) ist für den Kommissions-
ken fließt sich den Beden¬ken des Abg. Nehbel an.

Es bleibt bei dem Kommissionsbeschlusse.
Es folgt eine Petition des D e u t s che n P e r °

« »JL , f.üi Frauenstimmrecht,  die den
äl^ chstag ersucht, den Frauen das aktive und passive

zum Reichstag unter den Bedingungen zu ver¬
leihen, wie es den Männern zustebt.

Dre Kommission schlagt vor , die |c, . .. ..ni oem
Reichskanzler zur Kenntnisnahme zu überweisen.

Die Konservativen beantragen Uebergang zur Ta-
gesordnung , die Sozialdemokraten Berücksichtigung.

Berichterstatter Abg. Schwär z-Schweinfurt (Z .) :
-ber Vorschlag der Kommission ist ein goldener Mittel-

Wir müssen den Wünschen der Trauen .etwas ent-
ionst beschwören wir eine Veränderung

kann 3 Jl° schließlich z» englischen Zuständen führen
- K o h n (Soz :) : Der Kommissionsantrag ist

ein Fortschritt . Man wirft dadurch die Petition nicht
x- î oßen, sondern in den kleinen Papierkorb . Wenn

vor einer Verfassungsänderung zu-
^ick.Mrecken, so müssen sie den Kaiser veranlassen, das
H-rauenstiMmrecht durch Kabinettsordre einzuführen.

dll' ä - Dr . Bell (Ztr .) : Einen solchen Verfas-
'uu ^ bruch machen wir nicht mit . Die Frauenaqitation

zu weit . Ich erinnere an die jedes sittliche
!̂ 'Uhl verletzenden Aeußerungen im Bunde für Miltter-

sind gegen das Stimmrecht für Frauen , wol-
unser lebhaftes Interesse an den gesun-

^ ' ZEjrrebungen der Frauenbewegung zum Ausdruck
" .l,tnb stimmen d-sbalb dem Kommissionsantrag

ohne weiteres zu.
v-v Gröse (kons .) : Auf dem Lande steht man
ür* ’°I be§ Frauenstimmrechts ablehnend gcgen-

gelbst Arbeiter wollen von dem Frauenstimmrecht
^' usen. Wir sagen den Frauen offen und mutig:

^ r liegen das Frauenstimmrecht!
Dr - H-a a s (Fortschr .): Die Fortschrittliche

-»or.^partei ist in der Frauenfraae nicht einheitlicher

II .Jahrg.
Meinung . Die ausgesprochenen Freunde des Frauen-
stimmrechts werden für den Antrag auf Berücksickitigung
stimmen Die übrigen halten die Frauen für noch nicht
reif für das Frauenstimmreckit und werden deshalb dem
Kommissionsantrag zustimmen.

Abg. Arendt (Rchsp .): Die meisten Frauen wür¬
den das Wahlrecht als ein Danaergeschenk betrachten.
Die Zeit ist noch nicht gekommen, zu dieser sehr wich¬
tigen Frage Stellung zu nehmen.

Abg. Mayer -Erfurt (ntl ., : Wir sind in der über¬
wiege?,den Mehrzahl für Uebergang zur Tagesordnung.
Das Wahlrecht können wir den Frauen noch nicht geben.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Dr . Kohn will durch eine
Kabinettsordre das Frauenstimmrecht einführen . Er hat
sich also überraschend schnell zum Monarchisten durchge-
mausert . (Heiterkeit.)

Die Petition wird zur Kenntnisnahme überwiesen
Der Kölner Verband zur Bekämpfung der öffent¬

lichen Unsittlichkeit verlangt in einer Petition , daß p o st-
lagernde Sendungen  die volle Adresse des
Empfängers tragen sollen.

Die Kommission beantragt Ueberweisnng zur Kennt¬nisnahme.
Abg . M a r c u r (Ztr .) begründet einen Antrag auf

lleberweisung zur Berücksichtigung. Gerade die Jugend
könne durch den Mißbrauch mit postlagernden Sendun¬
gen schweren sittlichen Gefahren ausgesetzt sein.

Darauf wird die Petition zur Berücksichtigung über¬
wiesen-

Es folgt die Petition eines Gastwirtes in Burg
bei Magdeburg , d- sich darüber beschwert, daß bei der
Reichstagswahl über sein Lokal der M i l i t ä r b o y-
k o t t verhängt worden ist.

Abg. Thiele (Soz .) : Hier handelt es sich wie¬
der w "'ne Machtfrage des Militarismus gerade wie
in Zäoern.

Generalmajor Wild v. Hohenborn  erklärt:
Der Boykott ist schon seit dem Jahre 1912 aufgehoben.
Der Boykott wird nur verhängt , wenn von dem Besuch
des Lokals für die militärische Disziplin schädigende
Wirkungen befürchtet werden . Die politische Gesinnung
des Wirtes ist uns gleichgültig. (Zurufe : Na , na !) Es
wird auch kein Lokal verboten , weil der Wirt Sozial¬
demokrat ist.

Abg. Schöpflin (Soz .): Wir werden beweisen,
daß die Praxis ganz und gar anders ist.

Ueber die Petition wird zur Tagesordnung über¬
gegangen.

Einige Petitionen , die eine Verschärf«--:, und an¬
dere, die eine Erleichterung der Bestimmungen über das
Wandergewerbe  fordern , werden als Material
überwiesen.

Mittwoch 1 Uhr : Petitionen . — Schluß nach 6 Uhr
190. Sitzung . Berlin,  14 . Jan.

Eingegangen ist die neue Interpellation der So¬
zialdemokraten über Z a b e r n.

Präsident Kamp  f : Nach dem stenographischenBe¬
richt der Sitzung des preußischen Herrenhauses vom 10.
Januar hat sich ein Mitglied dahin geäußert , daß die
Art,, wie der Wehrbeitrag angenommen wurde , darauf

. . Bas öet iü©affen
lGeschichjlicher No mau ans der Zeit der Freiheitskriegevon G. v. Berück.

(Nachdruck verboten).
!Wt  abends mußte Kurnatis zum Königsluch

vrnubergehen . um dem Förster zu sagen, was sein
S ! . 1" Potsdam erfahren hatte . Neuhauß schrieb
unterdessen noch einige Briefe und wollte eben zur
T,10e ^gehen , als lerse an seine Tür geklopft wurde,
und K die bei ihm eintrat , sie kam allein,
«egen ĥatte ^ ^ verriet , daß sie noch ein An-

Jch"^ kon«^ erg hat sich schon niedergelegt, " sagte sie.
dmn dSt UDa) ^rne Ruhe finden , da ich von all
Woh nzimma *n 2» aufgeregt bin , ich war daher im
aigkeit um^uio2/^ ockgeblieben. Es ist natürlich die Ban¬
geliebten Vatera ^ ^ itehenden schweren Tage , die meinem
e« ist nöer v e £ rof)en ' baS  ich nie vergessen habe.
Deshalb &<li  Sorge um unsere eigene Existenz.
Wetter ." %  Ihren Rat zu erbitten , lieber

0 ®‘ c setzte sich zu ihm und schien wirklich sehr auf-
w etü‘ . ^ chte sie zu beruhigen und ver-

sernen Kräften Rat und Hilfe , wenn
ire ihm nur sagen wolle , worin.
QeMrfiw™ 61 ^? 0re Adels in Westfalen werden Sie
£n IleDec  Vetter ." begann sie. „Man hat
fühl ^ r ™£ 9en  gemacht die sich - nach meinem Ge-
oarum !" 1 1 bcc  ® öl'e vertragen : Sie wissen

nicht genau unterrichtet.
„Wie del̂ ^ isSre denn, " sagte Frau von Winneberg.
schasse,! bat Ä sn/r einen neuen Adel oe-
vor A -i ^ Bet  uns sein. Im Herbst
auf ^ nhren — im September Elf — erschienen
nigreichAapoleonisch . Im Kö--westsalen sollte meinend fortan einen Adels-

ure/ sichren, Wappen haben - denken Sie , Kusin ! -
ocficrt Siccötc barauf rtxdjt einer Prüfung uitterinorfen
und vom König bestätigt , oder , was er sich vorbehielt,
von ihm neu verliehen würden . Nun frage ich Sie,
ob das durchznführen ist ? Gerade die ältesten Fa-
nnlien , deren Ursprung in die graue Vorzeit fällt,
besitzen darüber gar keine Dokumente : der Briefadel,
habe ich mir sagen lassen, ist viel später entstanden ."

„Sre haben recht," erwiderte Neuhauß , „es wird
aber doch nur darauf ankommen , daß das Geschlecht
bereits seit mehreren Generationen den Adel geführt
hat und dieser anerkannt worden ist."

,sJe nach dem Belieben des Königs, " versetzte sie.
„Wer kann ihn zur Rede stellen, wenn er bei dem
ernen anerkennt , was er bei dem anderen verwirft?
Es ist ein Schlag gegen den alten deutschen Adel,
dos rönnen Sie mir glauben . Aber der zweite Erlaß
verscyarft ihn noch. Auch bei den sonnenklarsten Be-
wersen wrrd keiner anerkannt und in seinen Rechten
bestätigt , bis er dem König einen besonderen Eid der
f-reue und des Gehorsams , neben dem allgemeinen
Untertaneneide , geleistet hat . Damit will er den Adel
oußer ferner Abhängigkeit vom Thron auch noch mit
unauflöslrchen Ketten an seine Person fesseln !"
leistet ?"hauß auf ‘ "Hat Winneberg den Eid ge-
i nicht, " versicherte sie. „Wir haben uns bis
letzt berden Verfügungen unter allerhei hinhaltenden
^or )vanden zu entziehen gewußt . Aber wird das auf
die Dauer möglich sein ?"

„Auf die Dauer !" rief Neuhauß . „Glauben Sie
denn an eine lange Dauer der Kasseler Herrlichkeit?
Zusammenstürzen wird der frech gebaute Thron wie
ern Kartenhaus , vielleicht schon in wenigen Wochen!"
. wenn der Riesenkampf , der sich vorbereitet,
doch längere Zeit , wenn er Jahre fordert ? Sie selbst
haben ihn einen Vernichtungskampf genannt und Na¬
poleons Macht wie sein Genie nicht aerina ange-

zcylreyen läge , vap sie nationale Gesinnung üverall im
Wachsen begriffen sei, daß aber die berufene Vertretung
des deutschen. Volkes jene in der Wählerschaft lebhafte
Gesinnung habe vermissen lassen. (Zuruf links : Uner¬
hört !) Ich erkenne selbstverständlich dem Landtage das
Recht der Kritik an dem Verhalten des Reichstages zu,
ebenso wie der Reichstag dieses Recht gegenüber dem
Landtage in Anspruch nimmt . In dem Vorwurf aber,
daß der Reichstag die nationale Gesinnung habe vermis¬
sen lassen, liegt namentlich auch angesichts der Tatsache,
daß das Gesetz über den Wehrbeitrag mit überwältigen¬
der Mehrheit angenommen wurde , eine Beleidigung des
Reichstages , die ich von dieser Stelle aus - mit aller
Entschiedenheit zurückweise. (Lebhafter Beifall links
und im Zentrum .)

Der Reichstag tritt nach dieser Erklärung weiter in
die Beratung der

Petitionen.
ein. — Verschiedene gewerkschaftliche Organisationen und
die Gesellschaft für soziale Reform verlangen weitere
Schutzbcstimmungen für die Arbeiter der Schwer-
i n d u st r i e, sowie die gesetzliche Regelung der A r-
b e i t s z e i t.

Die Komntission beantragt bezüglich der Verkürzung
der Arbeitszeit , der Ueberstunden-Regelung , des Nacht¬
arbeits -Verbots für Jugendliche , des Verbots der
Frauenarbeit , der Verschärfung der Betriebskontrolle,
des besseren Gesundheitsschutzes und der Beseitigung von
Unsicherheiten in der Entlohnung die Berücksichtigung.

Die Konservativen beantragen Erwägung.
Abg. Spiegel (Soz .): Die Hüttenarbeit ist in¬

folge technischer Umwälzungen jetzt sehr erschwert. Das
gesundheitsschädliche Ucberstundenwesen nimmt immer
größere Formen an . Die Reichsgesetzgebung muß hier
helfen. Die Schutzvorrichtungen sind nur dann in Ord¬
nung , wenn hoher Besuch kommt.

Abg. G t e s b e r t s (Ztr .) : Alle Arbeiterorganisa¬
tionen sind sich einig, daß die Verhältnisse der Hütten¬
arbeiter einer Besserung bedürfen . Ohne Achtstundentag
geht es nicht mehr . Die amtlichen Ueberarbeiis -Stati-
stiken stimmen leider mit den Tatsachen nicht überein.
Die Regierung sollte mit den Organisationen direkt in
Verhandlung treten.

Abg. Böttcher (natl .) : Mißstände mancher Art
sind in vielen Betrieben vorhanden . Die müssen abge-
stelli werden . Die Beschwerden der Interessenten sind
natürlich immer einseitig, aber sie enthalten auch man¬
ches Beachtenswerte . Beide Teile müssen gehört wer¬
den. Mit dem System der Sicherheitsmänner hat man
gute Erfahrungen nicht gc'n^chi. Sie sind zum Schau¬
platz der politischen Agitation gemacht worden . Das
System der Entlohnung hat sich im allgemeinen be¬
währt . Zweifellos muß die Arbeitszeit so eingerichtet
werden, daß die Arbeitskräfte nicht vorzeitig vermindert
werden und daß die Arbeiter Zeit und Muße haben,
sich am kulturellen , religiösen , politischen und Familien¬
leben zu beteiligen . Eine Statistik der Ueberstunden
wäre erwünscht. Diese wurden oft durch äußere Um¬
stände veranlaßt , an denen die Industrie keine Schuld
hat . Es wäre ein gefährliches Experiment , den Ge¬

ichtagen r unterdessen gehen wir zu Grunde . Für die
Verweigerung des Eides , die als Majestätsbcleidigung,
Hochverrat gedeutet wird , droht uns Einziehung un¬
serer Güter — der Bettelstab ! Wir haben Kinder —"

„Würden sie darum verlassen sein ?" rief Nenhairß
warm . „Haben Sie nicht Verwandte , die die Größe
Ihres Opfers , die Hochherzigkeit desselben anerkennen
würden ? — Und wenn Ihr Stolz sich sträubt , von der
Gnade der Verwandten zu leben , würde nicht wenig¬
stens ihre Zukunft gesichert werden ? !"

„Mein edler Vetter, " sagte Frau von Winnebergweinend.
„Bauen Sie fest auf mich. Ich bin Ihr nächster

Verwandter , unsere Väter waren Brüder — wie sollte
ich Sie verlassen !"

„Ich schäme mich nicht, dieses Wort anzunehmen ."
rief sie, seine Hand ergreifend . — „Ich weiß , daß
Sie es unverbrüchlich halten , gegen afte Anfechtungen
unantastbar ! Schelten Sie mich nicht selbstsüchtig, geben
Sie mir nicht gar niedrigen Eigennutz Schuld , daß tch
Ihre edle Großmut so rückhaltlos angenommen habe
— es ist ja nicht für mich, sondern nur für meine
Kinder , darum bitte ich Sie dringend , lassen Sie die
Gegenwart , und was uns zunächst betreffen könnte,
gan ? unberücksichtigt — nur nieiner Kinder Zukunft
lege ich in Ihre Hand !" — Sie stand rasch auf,  sie
drückte ihr Tuch vor die Augen , winkte ihm einen
Abschiedsgruß und eilte aus dem Zimmer

Winneberg war noch keineswegs zur Ruh - aeaan-
gen , so spät es auch schon war , er erwartete vielmebr
sonst nrcht gewohnt , ihm viel Rechenschaft von ' ihren
in dem Zimmer , das ihnen angewiesen war die Rück¬
kehr seiner Frau in ängstlicher Spannung Sie ^war
Handlungen zu geben, hier hielt sie es aber doch
für nötig , ihm alles , was sie dem Vetter aesaat batte
oonw Svi/ ^ wwbei. r;er nic£)t unwillkürlich das
bd öftrer 3 ; bec  Seine Augen wurden
hielt «nd ?^ de nnmer größer , so daß sie plötzlich inne-
Gelübt ." ^ End rief r „Du machst ein sehr geistreiches.



werve-Nufsichtsb samten strafpolizeiliche Befugnisse zu
geben. Die Fortführung der Sozialpolitik muß für die
Arbeiter , nicht gegen  sie geschehen.

Abg. Gräfe (kons .) : Wenn wir die Petition nur
zur Erwägung überweisen wollen , so geschieht das nicht
etwa aus geringem Wohlwollen für die Arbeiter . Aber
selbst der Staatssekretär hat anerkannt , daß in letzter
Zeit starke Eingriffe in das wirtschaftliche Leben erfolgt
sind, die sich besser nicht wiederholen sollten . Die In¬
dustrie ist durch die fortgesetzte Beunruhigung geradezu
erschüttert. Wenn die Arbeiter eine Verbesserung ihrer
Lage verlangen , so werden wir gerne Mitarbeiten . Nicht
wir sind einseitig, sondern diejenigen , die ein über¬
triebenes Tempo in der Sozialpolitik verlangen.

Abg. Ssosinsky (Pole ) schildert die Verhält¬
nisse in Oberschlesien. Dort hätten es die Arbeitgeber
geschickt verstanden, alle Bundesratsverordnung zu ihren
Gunsten auszulegen.

Abg Windel (Lothr .) regt eine internationale
Verständigung an.

Abg. Haberland (Soz .) bekämpft die lange
Arbeitszeit , die sich in einzelnen Fällen auf 24 Stun¬
den belaufe.

Abg. Burckhardt (W . Vgg .) : Auch wir erken¬
nen die Mißstände an.

Darauf wird die Petition zur Berücksichti¬
gung  überwiesen.

Donnerstag 1 Uhr : Sozialdemokratische Jnterpellu-
tion über Zabern , Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Schluß nach 6 Uhr.

Politische Rundschau. XW
Deutsches Reich.

— * Der Kaiser  hat die vom Senat der „Kaiser
Wilhelm  s -G e s e l l s ch a f t zur Förderung der
Wissenschaften" beschlossene Aufnahme des Generaldirek¬
tors der Hamburg -Amerika-Linie , Albert B a l l i n in
Hamburg , des Fabrikbesitzers Dr . Paul L a chm a n n
in Berlin und des Geh. Kommerzienrats Albert M u e-
s e r in Dortmund als Mitglieder der Gesellschaft be¬
stätigt.

— * In einer Wählerversammlung der vereinigten libe¬
ralen Parteien Köln-Land , wurde Eisenbahnschlosser H.
Scaruppe  wieder als Kandidat für die auf den 27.
Februar anberaumte Reichstagsnachwahl in
Köln -Land  aufgestellt . (Bekanntlich wurde im
Reichstag die Wahl des Abg. Kuckhoff (Ztr .) für un¬
gültig  erklärt .)

— * Im preußischen Abgeordnetenhause gab der Ju-
stizminifter eine Erklärung ab, wonach der Termin für
die Abgabe der Vermögenserklärung
bis zum 31. Januar verlängert wird . Der Termin soll
und müsse unbedingt eingehalten werden , nur in ganz
besonderen und nachgewiesenen Fällen sei eine noch
spätere Abgabe zulässig.

— * Der Vorsitzende des deutschen Patriotenbundes,
Geheimer Hofrat Clemens Thieme,  erhielt an
Stelle des abgelchnten Roten Adlerordcns vierter Klasse
den Roten Adlerorden dritter Klasse
mit Krone.  Thieme nahm an.

— * In der elsaß-lothringischen Reichskammer standen
am Dienstag dieJ nterpellationen überZa-
b e r n zur Debatte . Rein äußerlich hatte das Parla¬
ment das Gepräge eines großen Tages . Auch mehrere
Reichstagsabgeordnete hatten auf den Tribünen Platz
genommen. Es ist anzunehmen , daß eine Reihe der
Zuschauer etwas enttäuscht gewesen sein mögen, da man
sicherlich ein allgemein obstruierendes Parlament erwar¬
tet hatte . Die geschäftsmäßige Ruhe , mit der die In¬
terpellationen begründet wurden , überraschte auf allenSeiten.

Eine Resolution.
In der Resolution , die am Schluffe der Mittwoch-

Sitzung der Zweiten Kammer des elsaß-lothringischen
Landtages gefaßt wurde , kommt zum Ausdruck, daß
die Kammer mit der Negierung der Ansicht ist, daß die
Zollverwaltung in Zabern ihre volle Pflicht getan hat.
und daß es keiner Einmischung des Militärs bedurfte,
jedoch bedauert die Kammer , daß die Regierung es an
der notigen Energie hat fehlen lassen, um die der elsaß-
lothringischen Bevölkerung zugefügte Beleidigung zurück¬
zuweisen und den Schutz der Einwohnerschaft zu sichern.
Die Kammer sieht in der Erklärung der Regierung keine
Gewähr gegen weitere Gesetzesverletzungen, durch das
Mrlrtar . In der Resolution wird weiter der Ausbau
der elsaß-lothringischen Verfassung, die Regelung der
zwei Gewalten und eine Reform der Militärgerichtsbar¬kett verlanat.

Rumänien.
* Ministerpräsident M a j o r e s c u hat dem König

die Demission des Kabinetts  überreicht.
Türkei.

* Das Verbleiben des türkischen Bot¬
schafters in Berlin  scheint im Ministerium des
Aeußern beschlossen  zu sein. Aus reiner Forma¬
lität soll eine Jrade erlassen werden, die ihn von neuem
zum Botschafter ernennt.

Mexiko.
* Wie aus Mexiko gemeldet wird , hat General

Huerta  ein Dekret veröffentlicht, wonach die Natio-
nal -Schulden-Verwaltung in den nächsten 6 Monaten
ihren Dienst einstellen wird . Es geschieht dies mit Rück¬
sicht auf die schwere Krise,  die das Land augen¬
blicklich zu bestehen hat . Denn es hat sich mit zwingen¬
der Notwendigkeit ergeben, daß alle Einnahmen zur
Wiederherstellung der Ordnung und des Friedens ver¬
wendet werden . Das Dekret, das niemandem uner¬
wartet kam, hat ein weiteres Fallen der mexikanischen
Papiere bewirkt.

Hof und 6 efett schaff.
( * ) Der König von Württemberg ist in Begleitung

der Freiherren von Soden und von Bautz in M e n -
tone  eingetroffen . Der König wurde bei seiner An¬
kunft im Namen der französischen Regierung von dem
Präfekten des Departements begrüßt . Auch der Gene¬
ralkonsul aus Nizza hatte sich auf dem Bahnhof einge¬
sunden. Der König begab sich im Automobil nach Kap
Martin , wo er sich etwa 5 Wochen aushalten wird.

(!) Graf Jto ch. Der japanische Admiral Graf Jto
ist Mittwoch früh in Tokio gestorben.

Die welfenfrage.
Eine berechtigte Abfuhr.

Das preußische Abgeordnetenhaus hatte am Diens¬
tag seinen „großen Tag ". Bei der Etatsdebatte nahm
auch Ministerpräsident v. B e 1 h m a n n-H o l l w e g
das Wort . Nachdem der Kanzler mitgeteilt hatte , daß
die Regierung nicht die Absicht habe, dem neugewähl¬
ten Landtage in seiner ersten Tagung eine neue Wahl¬
reform vorzulegen , machte er zur Welfenfrage folgende
bemerkenswerte Mitteilungen:

Ueber die Braunschweiger Frage habe ich mich
ausdrücklich im Reichstage ausgesprochen. Ich bin
von seiner königlichen Hoheit, dem regierenden Herzog
ausdrücklich ermächtigt, vor diesem Hause und vor dem
ganzen Lande festzustellen, daß jede Berufung auf den
Herzog als Bestätigung der Bestrebungen der deutsch-
hannoverschen Partei nicht nur dem Willen seiner könig¬
lichen Hoheit nicht entspricht, sondern diesem Willen
direkt widerspricht. (Lebhafter andauernder Beifall .) Diese
Willensmeinung des regierenden Herzogs ist so bündig
und so unmißverständlich, daß , wenn Mitglieder der
deutsch-hannoverischen Partei fortsahren sollten , den Her¬
zog für sich in Anspruch zu nehmen, jeder Mann wissen
wird , was er davon zu halten hat . Für den Herzog
sind derartige Versuche mit seiner Erklärung ein für
allemal abgetan . Wenn wir dem Prinzen Ernst Au¬
gust zum Märtyrer der Partei gemacht hätten , so wür¬
den wir die Welfenpartei wesentlich gestärkt haben . Die
unbelehrbaren Elemente dieser Bewegung brauchen wir
nicht höher einzuschätzen, als sie wert sind. Die Träu¬
mereien dieser Männer brauchen wir nicht tragisch zu
nehmen.

Die Krbeitslolen -Dersicherung.
Versuche in Bayern.

Einen ersten staatlichen Schritt aus dem Gebiete
der Arbeitslosenfürsorge hat das Königreich Bayern
getan, indem die bayerische Regierung als Nachtrag
zum ordentlichen Etat eine Forderung im Landtag ein¬
gebracht hat des Inhalts , denjenigen Gemeinden, die
eine gemeindliche Arbeitslosenversicherung nach den Richt¬
linien der von seiten der Regierung herausgegebenen
Mustersatzungen einführen , mit einem Drittel ihrer
finanziellen Aufwendungen , vorläufig 75 000 Mark jähr¬
lich, zu unterstützen. Zur Begründung ist der Regie¬
rungsvorlage eine eingehende Denkschrift beigegeben.
Nach dieser bleiben alle vorbeugenden Maßnahmen un¬
zulänglich gegenüber einer stärkeren Arbeitslosigkeit , da
sie selbst bei Aufwendung verhältnismäßig großer Mit¬
tel den Ausfall in der privaten wirtschaftlichen Tätig¬
keit nur zum kleinen Teil ersetzen können. Das System,
das für die gemeindliche Arbeitslosenversicherung die er¬
wähnten Mustersatzungen des bayerischen Ministeriums
des Innern vorsehen, beruht auf einer Ausbildung des
Genter Systems mit einer öffentlichen Versicherungskasse
für die freiwillige Versicherung, worauf sorgfältig dar¬
auf Bedacht genommen wird , den gegen die Arbeits¬
losenversicherung im allgemeinen und gegen das Genter
System erhobenen Einwendungen Rechnung zu tragen
und unerwünschten Wirkungen vorzubeugen . Die Re¬
gierung hält es vorläufig für vollständig ausreichend
und den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend, wenn
der Staat den Gemeinden etwa ein Drittel des durch
Gewährung der Zuschüsse entstehenden Aufwandes er¬
setzt. Bei Gewährung der staatlichen Zuschüsse, ebenso
wie bei den Versicherungseinrichtungen der Gemeinden
soll es sich zunächst jedoch um einen Versuch handeln
und die vorgesehene Ausgabe daher noch nicht als stän¬
dig betrachtet werden . Die staatlichen Zuschußleistungen
würden eingestellt werden müssen, wenn sie zu einem'
unerwünschten Ergebnisse führen sollten . Die Gewäh¬
rung der staatlichen Zuschüsse wird abhängig gemacht
von der Einhaltung bestimmter von der Negierung fest¬
gesetzter Grundsätze. Indes will die letztere die Städte
auf die Satzungen oder irgendein System der bereits
bestehenden Versicherungsformen nicht festlegen. Viel¬
mehr soll ihnen volle Freiheit gewahrt bleiben, den
für sie geeigneten Weg selbst zu suchen. Man werde
auch die Befürchtung fallen lassen können, daß die Ge¬
werkschaften durch die Gewährung öffentlicher Zuschüsse
zu ihrer Arbeitslosenunterstützung finanziell entlastet
oder im Kampfe gegen die Arbeitgeber bestärkt wür¬
den. Wenn Gewerkschaften Anlaß erhielten , die Ar¬
beitslosenunterstützung neu einzuführen oder ihre Unter¬
stützung dafür zu erhöhen, um auch eines entsprechen¬
den öffentlichen Zuschusses teilhaftig zu werden , so könne
dies den Arbeitgebern in keiner Weise schaden. Im Ge¬
genteil , es liege im allgemeinen Interesse , wenn die Ge¬
werkschaften sich mehr sozialen Aufgaben widmen wür¬
den. Eine öffentliche Zwangsversicherung , und zwar
eine solche auf reichsgesetzlicher Grundlage , lasse sich
zurzeit nicht durchführen, da bei einer allgemeinen
Zwangsverstcherung die technischen Schwierigkeiten zu
groß wären . Im übrigen , so betont die Denkschrift,
handelt es sich bei der ganzen Sache um einen Versuch,'
dessen Gelingen davon abhängen wird , daß die großen
Städte nunmehr auch die gemeindlichen Einrichtungen
und damit die Unterlage zur Erprobung des Versuches
schaffen. _ _

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 15. Jan . Einen wirklichen Kunst¬

genuß verschafften uns am Dienstag Abend im „Deutschen
Hause die Wiesbadener Künstler vom Kgl. Hoftheater.
Die Veranstaltung war gut besucht, doch wäre ein noch
besserer Besuch zu wünschen gewesen, da die Darbietungen
ganz hervorragende waren. Frau Balzer-Lichtenstein konnte
leider an diesem Abend nicht auftreten, dwür war Fräulein
Alice Marts erschienen. Mie ihrem wundervollen weichen
Sopran , der durch die liebliche Erscheinung noch unter¬
strichen wurde, sang sie eine Anzahl L eder und Arien in
feiner formvollendeter Art . Ganz besonders waren es das
Thomas 'sche Lied „Kennst Du das Land" aus Mignon
und das reizende „Ma petite Iolie " von Cyaminade das
ihre Vortragskunst und Stimme besonders zur Geltung
brachten. Nicht enden wollender Beifall überschüttete die
Sängerin nach jeder Darbietung . In Herrn Selmar Victor
lernten mir einen Violinvirtuosen kennen, der sein Instrument
mit meisterhafter Sicherheit beherrscht. Sein inniges, aus¬
drucksvolles Spiel versetzte die Zuhörer in Entzücken und
immer wieder mußte er nach jedem Vortrage vor der Rampe
erscheinen. Als dritter Solist stellte sich Herr Richard von
Schenck (Baß -Bariton ) vor. Sein reines in Höhen und
Tiefen gleich ansprechendes Organ kam in den vorgetragenen

Arien und Liedern recht zur Geltung . Auch ihm wurde
reicher Beifall zu Teil . Die Begleitung sämtlicher Vor¬
tragsnummern hatte Herr Reollehrer Szymanski , hier über¬
nommen, der sich seiner schwierigen Aufgabe in dezenter,
feiner Weise entledigte. Wie wir hören soll im Laufe des
Frühjahres ein ähnliches Konzert, vielleicht unter Mitwirk¬
ung derselben Künstler veranstaltet werden.

X Geisenheim , 14 Jan . Die erste Versammlung
des hiesigen Zweigvereins des Katholischen Frauenbundes
war fehr gut besucht. Schon zur gemütlichen Zusammen¬
kunft hatte sich eine große Anzahl von Mitgliedern einge¬
sunden. Exakt vorgetragene Musikstücke und zwei für die
Anwesenden besonders geeignete, sinnentsprechend vorgetragene
Gedichte, verschönten diesen ersten Teil der Versammlung.
Den offiziellen Teil eröffnete Herr Pfarrer , indem er die
Anwesenden willkommen hieß und seiner Freude Ausdruck
gab über das zahlreiche Erscheinen der Mitglieder . Nach¬
dem die erste Vorsitzende, Fräulein I Haßlacher noch ver¬
schiedene wichtige Mitteilungen betreffs der Satzungen des
Vereins gemacht hatte, erteilte sie Herrn Prof . Simonis das
Wort . Es gereicht dem Verein zur Ehre und Freude, daß
dieser weilhin bekannte und berühmte .Redner, in dem
„Katholischen Frauenbund " den ersten größeren Vortrag
übernommen hat. Eingehend behandelte derselbe das gerade
in unserer Zeit so wichtige Thema : „Die Stellung der Frau
im Lichte der christlichen Weltanschauung". In leuchtenden
Farben schilderte er die christliche Frau als würdige Lebens¬
gefährtin des Mannes und in ihrem hohen Beruf als
Mutter . Dieser erste Vortrag , wird noch lange in den
Herzen der Mitglieder des kathol. Frauenbundes wieder¬
hallen und Segen stiften in den einzelnen Familien . Von
dem Eindruck den die gesprochenen Worte auf die Zuhörer¬
innen gemacht hat, zeugte der dem Herrn Redner gezollte
reiche Beifall.

*** Geisenheim , 15. Jan . Auf Einladung des Kauf¬
männischen Vereins Mittel - Rheingan wird am nächsten
Samstag den 17. Januar 1914, abends 8% Uhr, im
„Deutschen Haus " zu Geisenheim die bekannte Lieder- und
Oratoriensängerin Frau Johanna Braunschweig-Schneider,
Frankfurt a. M ., einen Lieder - Abend veranstalten. Die
Sängerin hat im vergangenen Monat eine große Anzahl
Einladungen aus dem Ausland erhalten, wohl ein Beweis
dafür , wie sehr sie sich auch über die Grenzen Deutschlands
einer großen Beliebtheit erfreut. Aus den hunderten von
glänzenden Rezensionen sei nur erwähnt, daß u. a. das
„Bukarester Tageblatt " fchreibt: „Ihr leuchtender, voll-
rönender Sopran und gewinnende Vortragsweise eroberten
sich im Flug alle Herzen. Herzlicher, reicher Beifall lohnte
ihre Darbietungen ". In den „Kieler Neuesten Nachrichten"
lesen mir : „Die günstigen Urteile, die uns vor dem Auf¬
treten einer hier noch nicht gehörten Sängerin unterbreitet
wurden, berechtigten uns zu hohen Anforderungen, die jedoch
die Sängerin weit übertraf . Der vollbesetzte Saal spendete
warmen, starken Beifall ". — Alles in Allem steht ein großer
Kunstgenuß bevor, sodaß cs niemand versäumen sollte, bei
den niedrigen Eintrittspreisen den Liederabend zu besuchen.

O Geisenheim . 15. Jan . Das diesen Sonntag statt¬
findende große Militär - Konzert im „Deutschen Haus"
(Will). Reis ) wird ein ausgeprägtes karnevalistischessein
und hat daher Herr Obermusikmeister Jung , der vor einigen
Tagen sein Lbjähriges Kapeümeisterjubiläum beging , folgende
heilere Musikfolge gewählt : 1. a) Narrhallamnrfck von
Znlchncr, b) „Wenn der Vater mit dem Sohn ", Marsch
von Gilbert . 2. Ouvertüre z. Operette „Leichte Kavallerie"
von Supp «. 3. „Dort unten im Süden ", Cake walk von
Midleyton . 4. „In der Nacht", Intermezzo von Gilbert.
5. „Liebliche kleine Dingerchen" (zum Mitsingen) von Andres.
6. „Musikalisches Wettrennen", Potpourri von Lincke. 7.
„Eva - Walzer" von Lehar. 8. Humoristische Variationen
über „Lott ist tot " von Reinhold. 9. „Kneip - Genies ",
lustiger Walzer von Vallstedt. 10. „Berlin wackelt" (zum
Müsingen), Potpourri von Morena . 11. „Ein kräftiger
Posaunenengel von Wenrich und 12. „Auf und davon",
Galopp von Waas . Zu diesen neuesten Schlagern noch die
gemeinsamen Chculieder, da wird es am Sonntag im
„Deutschen Haus " an fröhlichen Musikfreunden mit
bester Stimmung sicherlich nicht fehlen.

Den Hinterbliebenen von Altpenfionären ist es
nur selten bekannt, daß auch ihnen ein Gnadenviertel¬
jahr aus den besonderen Zuwendungen gewährt wer¬
den kann. Einzelne Verwaltungen , wie die Justizver¬
waltung , haben deshalb jetzt angeordnet , daß die entfchei-
denden Stellen nicht erst einen besonderen Antrag der
Hinterbliebenen erwarten sollen, sondern stets von selbst
zu prüfen haben, ob Gnadenbezüge an die Hinterblie¬
benen zu bewilligen sind. Zutreffenden Falles soll die
Zahlung ohne weiteres veranlaßt werden . Als Hinter¬
bliebene kommen aber dabei nur die Witwen und Wai¬
sen, nicht auch sonstige Angehörige des verstorbenen Pen¬
sionärs in Betracht . Eine nochmalige Prüfung der Be¬
dürftigkeit der Hinterbliebenen soll in der Regel nicht
mehr stattsindcn.

Bestellte D-Zugplätze . Bei den D-Zügen , bei de¬
nen bekanntlich Platzkarten erforderlich sind, entstanden
schon sehr häufig zwischen dem reisenden Publikum und
den Zugbedienstetcn unliebsame Auseinandersetzungen,
die zu Klagen und Beschwerden Veranlassung gaben,
weil die vorbestellten Plätze in den D-Zugwagen kur¬
zer Hand von anderen Fahrgästen eingenommen wur¬
den, wenn auch die Bestellung auf dem Gang an den
Tafeln ersichtlich war . Um derartigen Fällen für die
Folge vorzubeugen , werden nach bahnamtlicher Bestim¬
mung die Zugschaffner von jetzt ab mit kleinen Merk¬
schildern mit der Aufschrift „Bestellt" versehen, die an
jedem bestellten Platz angehängt werden , damit den zu
spät kommenden Fahrgästen der vorher bestellte Platz
gesichert ist.

X Rüdesheim, 13. Jan. Die hier abgehaltene
Güterversteigerung der Erben des verstorbenen Herrn Ph.
Engelmaun schloß mit einem guten Ergebnis ab. Für die
Rute Weinbergsland wurden 10—70.50 Mk. und für die
Rute Ackerland 9 Mk. angelegt. Für das Wohnhaus in
der Kellerstraße wurden 7000 Mk. geboten, doch erfolgte
kein Zuschlag. Den geringsten Preis mit 10 Mk. erzielte
ein Weinberg der Lage „Rammstein", den besten Preis
ein Weinberg der Lage „Krönest" (Bergt mit 70.50 Mk.
Der Gesamterlös aus dem Verkauf der Weinberge stellte



> sich auf rund 7100 Mk ., aus dem Verkauf von Ackerland
- : auf rund 500 Mk.
= _ * Erbach , 13 . Jan . Der Kommandant der hiesigen
, Freiwilligen Feuerwehr , Herr Oberbrandmeister W . Craß,
> wurde von dem Herrn Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
- Nassau zum Branddirektor ernannt und ihm gleichzeitig das

Achselstück Nr . 1 mit Flechtwerk zugeteilt.
. X Ans dem Rheingau , 13. Jan . Mit einem

Reingewinn von 2186 Mk . schloß die Hallgartener Winzer¬
genossenschaft ihr letztes Geschäftsjahr ab . Zum Jahres¬
schluß betrugen die Passiven 53 430 Mk . und die Aktiven
55 617 Mk . Der Verlust aus dem Jahre 1911/12 ist
mit 10 149 Mk., die Forderungen für Wein mit 25 445
das Wcinlager mit 900 Mk . und die Mobilien und Im¬
mobilien mit 17 500 Mk . in Rechnung gesetzt. Die Ge¬
schäftsanteile der 75 Mitglieder der Genossenschaft belaufen
sich auf zusammen 7034 Mk . Die Genossenschaft hat im
letzten Geschäftsjahr für insgesamt 18 750 Mk . Trauben
von ihren Mitgliedern gekauft.

j X Vom Rhein , 14. Jan . An der vor einigen
Tagen gesunkenen Dampframme sind die Arbeiten , trotz des

i immer noch steigenden Wassers in vollem Gange . — Der
I untere Teil der Nahe ist im Laufe des Tages auf große
> Strecken vollständig zugefrorcn , während an anderen Stellen
. nur ein kleiner Raum in der Mitte des Flusses eisfrei
, geblieben ist. — Größere Uebcrschwemmungen sind in Frei-

Weinheim vorgekommen . Rur durch die erst erfolgte Er¬
höhung der Rampe ist eine Benutzung des Landungssteges
möglich geworden . Die vor Frei -Weinheim im Rheine
liegende Aue ist vollständig unter Wasser gesetzt. Auch die

t Baustelle für die neue Rheinbrücke bei Kempten ist zum Teil
; überschwemmt.
> * Schieistein . 13. Jan . Der Turngau Süd -Nassau

hält ^ sein diesjähriges Gaufest am 4 , 5 . und 6 . Juli zu
Schierstein ab . Die günstige Lage Schierstcins in der Nähe
der Städte Wiesbaden , Biebrich und Mainz lassen crfahrungs-

• gemäß auf einen recht guten Besuch des Festes schließen.
t Dessen eingedenk ist der Festausschuß schon jetzt eifrig be¬

müht , ein in jeder Hinsicht befriedigendes Fest, das dem
\ heutigen Stand der edlen Turnsache förderlich und würdig
[ ist, in die Wege zu leiten . Möge dem ernsten Streben ein
, guter Erfolg beschieden sein.

i p Am zweiten Verhandlungslage wurde zunächst das
= sexuelle Vorleben  des Angeklagten unter Aus-
t schlug der Oesientlichkeit besprochen . Mehrere Prosti-
, Gierte wurden als Zeuginnen vernommen . Nach Wie-
; derherstcllung der Oesientlichkeit sagt Pollzei -Jnspek-

>or S a l o m o n der den Angeklagten zuerst vcrnom-
- men bat , aus : Nach einem anfänglichen Leugnen habe
i H 0 f zugegeben,  daß er seiner dritten Frau
l Arsenik  gegeben habe Er gestand sogar , daß er die

4 eu 4 ” ur  geschlossen habe , um seine Frau nach Ab¬
schlup einer hohen Versicherung zu vergiften . Das habe
er allerdings sofort widerrufen . Der Angeklagte sei sich
der Bedeutung seiner Aussage völlig bewußt gewesen
-. enn er habe nach der Höhe der Strafe gefragt.

■ \ s  Am heutigen dritten Verhandlungstage , bewahrte
der Angeklagte noch immer seine ruhige Haltung gegen-

i über allen Bekundungen der Zeugen und den Zwischen¬
fragen des Vorsitzenden . Hopf scheint keine Müdigkeit

, zu kennen . Nach den Zeugen - Vernehmungen kommt
- noch die lange Reihe der Sachverständigen , sodaß das

Urteil vor Samstag  kaum gefällt werden kann.
i Heute wurden die Zeugen , die zur Erkrankung der

zweiten Frau Hopfs aussagen sollen , vernommen . Am
l belastendstcn waren die Ausführungen der Wartefrau,

die damals bei Hopf bedienstet war und welche sah,
daß er Flüssigkeiten  unter die Speisen  sei¬
ner Frau mischte.

i

Voll Nah und Fern.
X Bingen , 14 . Jan . Durch einen raffinierten Trick

9 rt? e’nem  ® auner  ein hiesiges Pelzgeschäft erheblich
zu schädigen . Der Gauner zeigte Interesse für einen Alaska-
Mchspelz im Werte von 280 Mark . Er gab sich für einen
Professor aus und ließ sich den Pelz in seine angebliche
Wohnung znsenden . Dem betr . Boten wurde der Pelz vor
dem Hause vom Gauner abgenommen , mit dem Bescheide,
daß der Pelz nachmittags abgeholt werden könne. Als
der Pelz am andern Tage abgeholt werden sollte, erfuhr
es der Inhaber des Geschäftes , daß er einem Gaunertrick
zum Opfer gefallen war.

* Bochum , 14 . Jan . (Das Explosionsun¬
glück in Bochu  m .) Zu der Pulver -Explosion in
Bochum werden folgende Einzelheiten bekannt . An der
Unglücksstätte sieht man ietzt nur noch ein 10 Meter
tiefes und ebenso breites Loch. In weitem Umkreise
sind sämtliche Bäunie durch die Gewalt der Explosion
geknickt worden . Die Dächer der umliegenden Anwesen
sind größtenieils abgedeckt . Von den drei getöteten
vruhrleutcn hat man bisher keine Spur finden können.

* Münster i . W ., 14 . Jan . (Straßenbahnun-
full . s Ein Reparaturwagen der elektrischen Straßen¬
bahn durchfuhr heute Morgen vor dem Elektrizitätswerk
die geschlossene Eisenbahnschranke . Drei Güterwagen ei¬
nes Zuges wurden aus dem Geleise geworfen . Ein
^UUro -Monteur wurde getötet.

Güttingen , 14 . Jan . (G i f t m ö r d e r .) Der
Maurer Wilhelm Magerhand ist heute unter dem drin¬
genden Verdacht des Giftmordversuches an seiner Ehe¬
frau und deren vorehelichem Kind , verhaftet worden.
Magerhand ist dieser Tage zu vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden , weil er das vierjährige Kind
ielner Ehefrau fortwährend mißhandelt hatte.

" « r4varzach (Baden ) , 13 . Jan . (G r o ß s e n e r .)
sfbu/e morgen 5 Uhr brach im Gasthaus „Zum Kloster-
/ ? ' riceuer aus , das das Gebäude und den Gemeinde-
Ichuppen , rn dem sich die Spritzen befanden , :n Asche
eörc . Die Schicke und das Genieindehaus waren lange

4 e4 ^ droht . Das Feuer konnte auf seinen Herd
beschrankt iverden.

Das Testament des Geheimrats Reist.
i 3 - Im Stadirrt gab Oberbi

boim ™ ^ lt-? cr bcu  Inhalt der ihm von . Testamen
^oUitrecker mckgeteilte !: beiden Testamente des Gebe!
Mannnl - Fmn  bekannt . Danach hat Dr . Reiß die Stc
Sck>w »k? ^ Unlversalerüin eingesetzt ; doch bat >
samten ? rblaflers . Frl . Anna Reiß , an dem ,
' - Aacglab Die lebenslängliche Nutznießung , ü.

geht die sogenannte Fasaneninsek , die an die städtische
Markthalle angrenzt , nach dem Tod von Frl . Reiß in
den Besitz der Stadt über . Doch aibtz der Erblasser fei¬
ner Schwester anheim , zu aeftatten daß Me (»sei an
bestimmten Wochentagen für den öffentliche » Bwuck ge¬
öffnet wird . Die Insel soll als Reißinsel möglichst in
der jetzigen Gestalt für r ' le Zeiten erhalten werden . Ans
den Mitteln des Nachlasses der Geschwister Reiß soll
auf dem Friedrichsplatz nach den Plänen von Bruno
Schmitz in Berlin ein Kunstftimmlnngsgebiinde mit Vor-
iragssälen das Reichsmuseum errichtet werden Die Ko¬
nen des Museums ohne Bauolatz und auf 2 500 000 M.
veranschlagt . Es soll ein angemessener Spielraum ge¬
geben sein . In jedem Falle sollen aber die Baukosten
ganz aus dem Nachlasse bestritten werden . Aus dem
Rest des Nachlasses soll auf dein Goetheplatz nmer dem
Namen Reißhaus ein Volksheim erbaut werden . Die
Kosten sind auf 2 bis 2jH Millionen Mark veranschlagt.
Das Reißhaus soll zur Förderung von volksvildenden
und kuEursördernden Zielen dienen . Dasjenige Vermö¬
gen . das noch nach Erledigung aller Vermächtnisse üb¬
rig bleibt , soll einen Fonds bilden und von dem
Ttadtr .ck unter dem Namen Karl und Anna Reitz -Stif-
tung verwandt werden . Aus den Zinsen dieser Stif¬
tung sollen die Kosten der Spielfeste der Volksschüler
auf der Reißinsel bestritten werden . Diese Spielfeste
sollen alljährlich für mindestens 1000 Schüler , Knaben
und Mädchen , abgehalten werden.

KMS KZler WM.
Selbstmord im Gerichtssaal . In Frankfurt

a . O . beging ein Mann namens Paul Kurt aus
Sternberg Selbstmord durch Vergiftung . Er war we¬
gen eines Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahr Zucht¬
haus verurteilt worden . Nach Verkündung des Nichter-
spruchs setzte er sich nieder und trank ein Fläschchen mit
Gift , worauf er bald starb.

Gorki in der Heimat . Maxim Gorki,  der
russische Dichter , der seit der Revolution in der Ver¬
bannung in Capri  lebte , ist nach Petersburg zu-
rückgekehrt . '

Ein politisches Attentat . Der türkische General
S ch e r i f Pascha , der Führer der türkischen Radikalen
und Gegner des Komitees für Einheit und Fortschritt
ist Mittwoch Vormittag in seiner Pariser Wohnung
Gegenstand eines Attentats gewesen . Der türkische Ge¬
neral und frühere Gesandte der Türkei in Stockholm,
wohnt seit Jahren in Paris , wo er eine Zeitschrift her¬
ausgibt , die einen hartnäckigen Kamps gegen die Jung¬
türken und gegen den deutschen Einfluß in der Türkei
führt . Mittwoch Vormittag erschien ein Türke in der
Wohnung Scherif Paschas mit einem an diesen gerich¬
teten Brief . Der Besucher wurde vor , dem Diener des
Generals abgewiesen . Er zog in diesem Augenblick einen
Revolver aus der Tasche und schoß aus den Diener , den
er verwundere . Sofort stürzten sich die übrigen Diener
des Generals auf den Besucher . Sern Schwiegersohn
Salih Vey kam mit einem Revolver i der Hand hinzu
und schoß den Besucher nieder , der sich angeblich Js-
niael Hakki nennt und 37 Jahre alt ist.

Explosion einer alte » Gran .ate . In A l t-B e -
n a t e k bei Königgrätz explodierte eine von einem
Schmiedemeister aufgesundene preußische Granate aus
dem Jahre 1866 . Die nahe dem Fundorte gelegene
Schmiede wurde zerstört und der 19jährige Sohn des
Schmiedes zerrissen . Die Granatsplitter sah man zirka
200 Meter weit liegen.

Der eingeklagte Finderlohn . Der Florentiner
Althändler , dem bekanntlich , die Auffindung des Bildes
der Mona Lisa zu danken ist, hat beim Seine -Gericht
in Paris eine Klage gegen den französischen Staat ein¬
gereicht , in der er die gerichtliche Wertschätzung des wie¬
dergefundenen Bildes und 10 Prozent dieses Wertes für
seine Bemühungen für sich beansprucht . Außerdem be¬
ansprucht er noch die sofortige Hinterlegung von hun¬
derttausend Franken.

Ein kostbarer Fund . Wie aus A l m e r i a ge¬
meldet wird , fand ein Schafhirte aus einem Weideplatz
einen Schatz von beträchtlichem Werte . Unter einer
Moosschicht entdeckte er eine eiserne Platte . Unter die¬
ser befand sich eine große Vase , die mit Gold - und
Silbermünzen angefüllt waren , die noch aus der Mau¬
renzeit stammen.

In Seenot . Wie aus St . John auf R e u-
Braunschweig  gemeldet wird , ist der belgische
Dampfer „Coguequid ", der mit 150 Passagieren von den
Antillen unterwegs ist, in der Nähe der Insel Briar
in der Snndy -Bucht auf ein Riff gestoßen . Der Damp¬
fer sandte nach allen Seiten drahtlose Telegramme , in
denen er um Hilfe bat , da seine Lage sehr gefährdet
IX D " s letzte Telegramm besagte , daß der Kielraum
oes Schisses voll Wasser gelaufen sei . Infolge des über-
mrs heftigen Sturmes wird es den Hilfe bringenden
schiffen nur schwer möglich sein , sich dem Dampfer zu
nähern.

Zur Eruptionskatastrophe in Japan . Ueber die
Katastrophe , die die alte japanische Stadt Kago¬
chima getroffen hat , liegen bis jetzt nur dürftige Nach¬
richten vor . Die Ursache des Unglücks war eine Erup¬
tion des Sagurachima -Vulkans auf der Insel im Golfe
von Kagochima . Der erste Ausbruch erfolgte Sonnabend
früh . Riesige Felsblöcke wurden 900 Meter weit 30
Meter hoch geschleudert . Ströme geschmolzener Lava
ergossen sich in kurzer Zeit über die drei Dörfer der
Insel , deren Bewohner sich in wilder Flucht aus das
Festland retteten . Die Zahl der Todesopfer dürfte meh¬
rere Hunderte betragen . Das Feuer dehnte sich auf
einige Wälder des Festlandes aus . Weitere Eruptionen
brachten schließlich die brennende Lava bis Kagochima,
das in kurzer Zeit in hellen Flammen stand . Am Son¬
nabend war die Stadt , die 70 000 Einwohner zählt,
vernichtet . Weitere Ausbrüche zerstörten Montag abend
mehrere Eisenbahnlinien auf eine Strecke von 12 Kilo¬
meter . Die Verbindung mit dem Festlande ist vollkom¬
men unierbunden . Drei Kriegsschiffsgcschwader sind zur
Hilfeleistung ab gegangen.

*

, B er l in , 14 . Jan . Die Kai s e r i n überw
dem Hilfskomitee für die Ueberschwcmmten an der l
fee 2000 Mark . In einem Telegramm spricht die K
serin dem Oberprästdenten in Stettin ihre Teilnah
aus zu dem schweren Unglück, das die pommersche Kt
heimgesucht hat . — Die ersten 10 000 Mark aus l
bereitstehenden Mitteln des Ständigen Komitees für
durch Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen wurl
dem RegierungspräsidentenDrews in Köslin überwies

n ”14 Jan . Der starke Frost hat bald l
kleineren Flüssen Treibeis Lebracht . So führt der M,

schon seit gestern große Elsmassen mit , während die
»nke Seite des Rheins noch vollständig eisfrei ist. Die
Nahe ist bis auf eine kleine Rinne in der Mitte zuge-
iroren Auch auf dem Neckar hat sich Treibeis einge¬
stellt , sodaß wir auch im Nheinstrom bald Treibeis
zu erwarten haben.

Innsbruck,  14 . Jan . Auf der Mittenwaldbahn
ging eme Schneelawine nieder , wodurch eine Arbeiter¬
gruppe verschüttet wurde . Einer wurde getötet , der an¬
dere konnte nach mehrstündigem Bemühen wieder ins
Leben zuruckgerufen werden.

14 - Jan . Hier herrscht eine surcht-
Personen sind erfroren.  Heute

nacht herrschte eme Temperatur von 28 Grad Celsiusunter Null.

Humoristische Ecke.
A n s K i n d e s m u n d. Ein vierjähriger Knabe,

der stark hustet , und den die Mutter im Bettchen gut
zudeckt und dabei ermahnt , ja die Hände unter der
Decke zu lassen : „Aber Mutti , die Hände haben doch
keinen Husten !"

Auch ein Sport. „Was treibt denn der alte,
reiche Rentier hauptsächlich ?" — „Der macht alle Tage
ein anderes Testament !"

Neueste Nachrichten.
>=* Dortmund , 15. Jan . Der Oberpostassistent Mayer

der im vorigen Jahre wegen Fälschung von Renntelegrammen
zu einem Jahre 8 Monaten Zuchthaus verurteilt war , ist
nach Hinterlegung von einer Kaution von 50 000 Mark auf
freien Fuß gesetzt worden.

s-̂ Magdeburg , 15. Jan - Von einem schweren
Unglück wurde gestern die in einem Hinterhause der Neuen¬
straße wohnenden Arbeiterfamilie , namens Kleeblatt , heim¬
gesucht. Während der Abwesenheit der Mutter entzündete
sich das zum Trocknen hinter dem Ofen gelegene Brennholz
und entwickelte einen derartigen Qualm , daß alle drei im
Zimmer befindlichen Kinder erstickten.

Leipzig , 15. Jan . Das Leipziger Regierungs¬
orga » , die „Leipziger Zeitung " veröffentlicht in Telegrammen,
die offiziösen Charakter tragen : Die Vorgänge in Zabern
dürften eine eingehende Prüfung verschiedener militärischer
Fragen im Gefolge haben , die im Verlaufe der Verhand¬
lungen über diese Angelegenheit hervorgetrcten sind. Da
man von dem früheren Brauch , die Elsaß - Lothringer
außerhalb der Reichslande dienen zu lassen, abgegangen ist,
hat sich die bedenkliche Erscheinung gezeigt , daß die Reser¬
visten des 99 . Regiments aus der Umgebung von Zabern
sich an den Kundgebungen in der Stadt beteiligten . Man
wird daher vermutlich wieder zu der alten Uebung zurück¬
kehren. Auch wird man sich bei der Einstellung der mehr¬
jährigen Freiwllligen die Leute etwas mehr auf ihr bis¬
heriges Verhalten ansehen , da ja nach der Wehrordnung
der Regimentskommandeur über die Einstellung selbständig
zu entscheiden hat.

<M» Stiel , 15 . Jan . Von Stettin kommend , sind im
hiesigen Hasen 6 auf der Vulkanwerst erbaute griechische
Torpedoboote eingetroffen . Sie bleiben 2 Tage in Kiel
und treten dann die Auslandreise durch den Kaiser Wilhelm-
Kanal nach Griechenland an.

e=» Lille , 15. Jan . Eine schwere Meuterei brach
gestern Abend in dem Militärgefängnis der Zitadelle aus.
In dem Gefängnis befinden sich augenblicklich 130 kriegs¬
gerichtlich verurteilte Soldaten . Die Sträflinge waren über
die große Kälte und die schlechten Beleuchtuiigsverhältnisse
in den Schlafräumen sehr unzufrieden . Etwa 70 von
ihnen begaben sich gestern Abend in den Hof , singen an
zu lärmen , warfen die Fenster ein, bedrohen die Wächter
und versuchten die Tore des Gefängnisses zu sprengen.
Sie ließen von ihrem Beginnen erst ab , als die Wache sie
mit geladenem Gewehr bedrohte und sie aufforderte ins
Hans zurückzukehren. Gleichwohl wäre es zu Blutvergießen
gekommen, wenn der Direktor des Gefängnisses nicht auf
den Einfall gekommen wäre , die Feuerspritze auf die
Meuterer zu richten , wodurch sie ins Haus zurückgetrieben
lvurden . Drei Rädelssührer wurden in Ketten gelegt.

Lugano , 15. Jan . Der Krach der Tessiner
Kreditbank ist noch bedeutender als man bis jetzt ange¬
nommen hat . Mehr als 21 Millionen sind gefährdet . Die
Untersuchung hat ergeben , daß in den Büchern der Bank
die größte Unordnung herrschte. Der Direktor ist verhaftet
worden . Vor dem Bankgebäude fand gestern eine äußerst
stürmische Kundgebung statt . Die Polizei mußte mehrmals
einschreiten.

Belgrad , 15 . Jan . Entgegen den aus Valona
kommenden Meldungen von einer Niederlage der Truppen
Essad Paschas bei Elbaffan , besagen aus Dibra eingelaufene
Nachrichten , daß Essad Pascha die Truppen Jsmael Kemals
vollständig in die Flucht geschlagen und über den Sknmbi-
fluß znrückgetricben haben . Die Truppen Essads zerstörten
die über den Fluß führende Brücke und besetzten das Dorf
Meraqua 5 Kilometer südlich von Elbaffan . In maß¬
gebenden Kreisen Serbiens ivird die Lage in Albanien
äußerst pessimistisch beurteilt . Die ehrgeizigen Pläne der
zahlreichen albanischen Führer , die Streitsucht und die
Eifersucht unter den Stämmen lassen das Land nicht zur
Rübe kommen . Man wird berechtigte Zweifel hegen dürfen,
ob eine erfolgreiche Organisation des neuen Staatswesens
durchführbar sein wird . Es kann als sicher angesehen
werden , daß auch die Ankunst des Prinzen zu Wied eine
Besserung der Lage nicht erwarten läßt , da ihm vor allem
die Macht fehlt , die ehrgeizigen Pläne und die Machtgelüste
vieler Führer zu unterdrücken.

Binger Marktpreise vom 14. Jan . Weizen 19.90,
Gerste 16 25 , Korn 15 80 , Hafer 16.50 , Heu 5 30 , Stroh
2 50 , Kartoffeln 3 .90 , Erbsen 43 .—, Linsen 42 .—, Bohnen
43 .—. Weißmehl 34 .—, Roggcnmehl 24 .75 per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2 .—, Milch per Liter 0 .20 , Eier 10
Stück 0 95 Mk.

Gedenket der hungernden Böget!



deren Echtheit garantiert dieser]
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Aus reiner Wolle herWellt
nicht einlaufend

nicht filzend
Das Beste

gegen Schweißfuß
Qualitäten. *auf jedem Etikett und Umband

und die Aufschrift Fabrikat der
StarowolispinnereiAltona-Batuenfeld

Die Beerdigung - findet statt Sonntag den 18. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause (Landstrasse ) ab ; die feierlichen
Exequien Montag um 7 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden

und der Beerdigung unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters , des Rentners

sprechen wir hierdurch unfern tiefgefühltesten Dank aus . Besonderen
Dank sagen mir der Freiw . Feuerwehr und der Turngemeinde für das
ehrende Grabgeleite, sowie dem kath. Kirchenchor für den erhebenden
Grabgesang.

Die tiektrauernä ksintLrdNcbenen.
Geisenheim , Köln , Frankfurt a . M ., 15. Januar 1914.

Coustautiu Höhn
Inhaber : ® nvl Krieger

=====  Optische Anstalt ==
Langgasse 5 Wiesbaden Telefon 4643

Reichhaltiges Lager in allen Sorten
Alrillen , Kneifern und Lorgnetten,

Hperngl 'äfern , Weise- und Iagdgkäsern,
Barometern , Thermometern ttftv

Genaue Anfertigung nach ärztl . Vorschrift.
Eigene Reparaturwerkstätten. Lieferant des Beantlenvereins

Elektrische Bahn rote oder blaue Linie.
Haltestelle Ecke Langgasse.
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Sonntag den 18. Januar,
nachmittags 4 Uhr:!.brinlisliscte;
Konzert
ausgeführt von der

Kapelle der 2. Hass. lvf. - Kegks. M. 58
unter persönlicher Leitung des Herrn

Obermusikmeisters Jung.
Eintritt 50  UfS

8
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8

G. F. Diiorenzi.

jf Geisenheim. Marktstr . 17.

G. ROST, Dentist I
Sprechstunden:

äs  Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm . Iä
^  Sonntags von 9— 1 Uhr . §§£
^1 Für die Behandlung der Schulkinder §Ss
^ werden folgende Preise berechnet : ^

Nur für IZahnziehen. . . Wik. 0.40 p*
Milchrähne Plombieren . 075  Ufniicnzanne | Prov Fü || ungen „ o .50 MmmwwwwwwwwwmMwmm

gjj ^ unde Kyanisterte,
mSSIM  i prima geschnittene Sup
illili # V anisrertr, imprägnierte

k  hieferne trockene Ware,
Weinbergs Stnckrl 1.50,

1.75 Meter lang (kyanisiert und imprägniert ), KttttM-
stüben , kpanisierte und imprägnierte, von 25 Pfg . an
und höher. Imprägnierte und kyanisierte Stöcke von
2, 2 ' /s bis 3 Meter Länge, eichene Ufähle billigst,
Geschnittene Tannen -Schmaten verschiedener Dimen
fronen zu haben bei G . Dillmonn.

m

^ (jgp

I Friedr . Exner 1
i Witsbadca
M 16 Neugasse 16 Fernsprecher 1924
d empfiehlt in reicher Auswahl:
W Wollene Socken 25, 30, 50, 70, 1.20, 1.50 Mk.
W Kinder -, Samen - nnd Kerren -Strümpfe
K Kerren -Wnterhosen von 60 Psg . an ^
M» Zlnterzacken für Kinder, Damen und Herren «Zr»
M Leiößosen , Strickhüschen , Wachtkittet M
^ Große Kerren - Iagdwesten von Mk. 1.30 an M
W Westen , braun ,grün, grau u. schwarz, erprobte ^
M dauerhafte Qualitäten , bis zu Mk. 12.—
W Knaöen -Westen 85 Pfg.
M Aröeitswämse Mk. 1.10, 1.40, 1.70, 3 —
Z Wetzger -Iackc » Mk. 1.80, 3.60, 6.80

Wormaihemden 90, 1,20, 1.50, 2.—, 3.— Mk.
d Kerren -Rarchenthemden , waschecht und groß,

von Mk 1.60 an

Telefon 188.

m
&

W

A Iarilige nnd weiße Kcmden und Kose » für <D>
^ Damen und KinderKkr§r!mß§- uM  Kinder-WäscheF
K Kinderstkeidchen, Weöerzieljjäckchen, Kapes , K»
W Wützen nnd Kaputze », Kandschulje , Ah
U Korsetten , Schürzen , Zuaven -Aäckchen, L
G' Kopftücher in Wolle u. Chenille, Strickwolle , A
M Kerren -Hllertzemden und Hrachthemden,
K Wortzemdeu , Manschetten , Kosenträger , G
M Kcrrenkragen 25, 35, 40, 50, 60 Pfg.» Hparte ßenDeiten ia llp«anraK

reiche Auswahl in jeder Preislage.

lade nächste Woche aus.
Bestellungen nimmt entgegen

(K. Diümann.

/rÖÜIUÜÖ
Sammeln Sie die in jederWybzrl»Schachtel lie& ri
den nmderu Piolpekle mit

der Abbildung der50 N50 NNI 6R/S
Ufer Ad (tiefer. ProJpekl&dn[enxM,eiMlt eine  ref-
zende bonbqnnimOralis

VferlanöenJie überall
W Y 5 GUT
R.6K.LAM &"MARJC6N
In allen Apolhekent Dio.
Oeden find W/berbTableh
wajür MKL-erhAlllicb

#
Sonnen -Apotheke.

Niederlage in Geisenheim :

i» gelbsleiMe
zu billigem Preis frei ins
Haus geliefert empfiehlt

G . Dillmann.

photographische JCunst-j/Instalt
C . JC . Schiffer , 3-{ofphotograph

Wiesbaden, nur Caunusstrasse 24 -,
Naturgetreue porfräts. —pdergrösserungen

nach jedem pitde. — Ceteohon 304-6.

PlsmAC : eigener Arbeit
S WÜUS mit Garantie.
Mod. 1Sludier -Piano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Eäcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania 6

1,28m h. 600 M.
„ 5 Bioguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia 8

1,30 m h . 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon48

1,32 in h. 750 M.
u. s. m. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5"/„. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3

ITirgends kaufen Sie billiger u, besser
_ alle Arten Möbel , Tische

Stühle ^ Schränke , Betten etc., sowie
ganze Einrichtungen

als in der

Wiesbadener Möbel -Halle
Kl . Schwalbacherstr . 10

in der Nähe vom Warenhaus Bormass.

Heute früh 3{/2 Uhr verschied nach kurzem , aber schwerem
Leiden , öfters gestärkt mit den Heilsmitteln unserer hl . Kirche,
unsere liebe , gute Tante und Schwägerin

Fräulein Barbara Ostern
im 68. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Frau Heb . Ostern Wwe.
und Kinder.

Geisenheim den 15. Januar 1914.

AufWunschNadiweisvonBezugsquellen

per Pfd . 18 Mg ., in jedem Quantum zu haben
Buchdruckeret Jlrtbar lande?.

Hotel , Restaurant , Cafe
„Zar linde“. Telefon 205

,Cäcüia'
Geisenheim.
Neues Vereinslokal:

Betel„Nassauer Hol“.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Geslmgsttmde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Gesangverein
Lieder-

kränz.
Donnerstag Abend pünktlich

um 8 Uhr:
Gesangstunde

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

äTs  Karikier-tUrmrerdh-
Geisenheim.

Donnerstag Abend 8 Uhr:
Turnstunde.

Vollzähliges Erscheinen
erwartet

Der Turnwart.

I. 8 dmcbldiib
Geisenheim.

Vereinsiokal: Botel„Nassauer Hol“.
Jeden Donnerstag Abend

von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspielessind stets will-
tommcn.diichtspieler werden
kostenlos unterrichtet.

u kaufen gesucht Land¬
haus für Sommerfrische

geeignet. Off. u. 1. 0 . 5657
des. Rudolf Mosse, Frank¬
furt a. M.

Große Auswahl
verschiedener Sorten

Körbe
sowie Gertweiden

und Rebenwid.
Auch werden Rohrstühle

zum Flechten angenommen.
Franz Rückert,

Zollstraße 9.

Warum ick
fo

fidel bin?

Weil icf> von jetzt ab alleSchube mit

Pilo
wichfcn darf. PUo gibt’s in
febwarz,braun, gelb und weiß.
Schwarz auch in verschiedenen

größeren Dofen.

Verlangen Sie bitte nur Pilo I

Werl
ein zartes,reinesGesiekt,jugend-
frisches Zusfehen und blendend
schönen Coüit, der gebrauche

Reckenpkerü 5E
(die beste Lilienmilch-Seife)

LSt . 50 Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

derrote und rissigeHaut weiß und
sammctweich macht. Tube 50 Pf,

bei Apotheker Granckfean.

Visrtenlkall ' tSn
BinMuckereir̂iltur
DeutscSies Hans
Mittwochs « . Sn ms tags

Bäder
zu ermäßigten Preisen.
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